
 

Lectio divina  
Das Sonntagsevangelium beten –  Christus begegnen 

17. Dezember 2023  
3. Adventssonntag B 

 

1 Sich vorbereiten   
 

Für die Schriftlesung braucht es einen ruhigen Ort und eine ungestörte Zeit. Ich zünde eine Kerze 

an, habe ein Kreuz oder ein Christusbild vor mir. Wie viel Zeit nehme ich mir für die Lectio? 10 oder 

15 Minuten? Ich beginne mit dem Kreuzzeichen und rufe mir die Liebe in Erinnerung, die Gott für 

mich hat, und dass Er durch sein Wort jetzt zu mir spricht. Ich beginne mit einem 

Vorbereitungsgebet, z.B.: „Herr Jesus, lass mich dich tiefer erkennen, dich immer mehr lieben und 

dir treuer nachfolgen. Amen.“ Dann lese ich das Evangelium, am besten laut und langsam. 

 

2 Lesen 
Jesaja 61,1-2a.10-11 – Magnifikat Lk 1,46-54 – 1 Thessalonicher 5,16-24     

Wer bist du? (Johannes 1,6-8.19-28): 

Ein Mensch trat auf, von Gott gesandt; sein Name war Johannes. Er kam als Zeuge, um 

Zeugnis abzulegen für das Licht, damit alle durch ihn zum Glauben kommen. Er war 

nicht selbst das Licht, er sollte nur Zeugnis ablegen für das Licht. 

Und dies ist das Zeugnis des Johannes, als die Juden von Jerusalem aus Priester und 

Leviten zu ihm sandten mit der Frage: Wer bist du? Er bekannte und leugnete nicht; er 

bekannte: Ich bin nicht der Christus. Sie fragten ihn: Was dann? Bist du Elija? Und er 

sagte: Ich bin es nicht. Bist du der Prophet? Er antwortete: Nein. Da sagten sie zu ihm: 

Wer bist du? Wir müssen denen, die uns gesandt haben, Antwort geben. Was sagst du 

über dich selbst? Er sagte: Ich bin die Stimme eines Rufers in der Wüste: Ebnet den Weg 

für den Herrn!, wie der Prophet Jesaja gesagt hat.  

Die Abgesandten gehörten zu den Pharisäern. Sie fragten Johannes und sagten zu ihm: 

Warum taufst du dann, wenn du nicht der Christus bist, nicht Elija und nicht der 

Prophet? Er antwortete ihnen: Ich taufe mit Wasser. Mitten unter euch steht einer, den 

ihr nicht kennt, der nach mir kommt; ich bin nicht würdig, ihm die Riemen der Sandalen 

zu lösen.  

Dies geschah in Betanien, jenseits des Jordan, wo Johannes taufte. 

 

 



3 Betrachten    <  

Der Zeuge und sein Zeugnis. Das fällt im ersten Teil dieses Evangeliums ins Auge. Der 

Zeuge Johannes legt Zeugnis ab für das Licht. Er selbst ist aber nicht das Licht. Egal wie 

wir leben, egal wie unser Lebensstil ist, irgendetwas bezeugen wir: die Liebe zum 

Fußball, zum Kochen, zu Recht und Ordnung, die Liebe zu Jesus, die Liebe zur Kirche. 

Was bezeuge ich mit meinem Lebensstil, in meinem Gesprächsstil, in meinem 

Handeln? 

Ich bin nicht der Messias, sagt Johannes. Obwohl er eine Botschaft hat und viele 

Menschen tauft, lässt er sich nicht als Messias ansprechen. Das ist auch entlastend. 

Ich muss nicht der Retter sein. Nicht im Betrieb, nicht in der Familie, nicht in der Kirche. 

Ich habe meine Aufgabe, meine Sendung. Aber ich bin nicht der Retter der Nation. Der 

Messias, der Christus, ist ein anderer. Ihm vertraue ich meine Familie, meine Arbeit, 

Kirche und Welt an. Und weil ich Christ bin und zu Christus gehöre, darf ich an seinem 

Werk und an seiner Sendung teilhaben. Für wen und für was will ich heute besonders 

beten? 

Dieser Christus, der Gesalbte, steht mitten unter uns. Das ist auch heute noch so. 

Mitten unter uns sind sein Wort und seine Botschaft. Mitten unter uns ist er, wenn wir 

die Eucharistie und die anderen Sakramente feiern. Mitten unter uns ist er in unseren 

Mitmenschen. Und doch sagt Johannes: Er steht mitten unter euch, und ihr kennt ihn 

nicht. Wie kann ich ihn besser entdecken und kennenlernen? Wie, wo und in wem 

ist er mir die vergangene Woche begegnet? 
 

 

4 Beten    
 

Ich lese das Evangelium noch einmal: langsam, leise, mit Andacht. Wie kann ich dieses Wort in 

meinem Alltag anwenden? Ich danke dem Herrn für die Einsicht, die er mir geschenkt hat. Ich bitte 

Gott, mich mit einer seiner geistlichen Gaben zu segnen, die mir hilft, im Sinne des Evangeliums zu 

handeln: Liebe, Freude, Friede, Langmut, Freundlichkeit, Güte, Treue, Sanftmut und 

Selbstbeherrschung. Ich bete für die Kirche, für unsere Gemeinde und für unsere Familien. 

Vaterunser. 
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